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1. Sichtstrukturen und Tiefenstrukturen 



1. Sichtstrukturen und Tiefenstrukturen 

„Beim Unterrichten geht es um das Gestalten von Lerngelegenheiten (Angebot) und 
das erfolgreiche Zusammenspiel von Sicht- und Tiefenstrukturen.

Sichtstrukturen (Oberflächenstrukturen). Sie liefern den Rahmen für Unterrichtsprozesse, 
sind vergleichsweise leicht von außen beobachtbar und umfassen
- Organisationsformen (z. B. Klassenunterricht),
- Sozialformen (z. B. Gruppenarbeit) und
- Methoden (z. B. Projektarbeit) des Unterrichts.

Tiefenstrukturen. Sie beziehen sich auf die unterhalb der Sichtebene stattfindenden Lehr-Lern-Prozesse und umfassen 
die Qualität der Interaktion der Lernenden mit dem Lernstoff und die Qualität der Interaktion zwischen den Lernenden 
und der Lehrkraft sowie den Lernenden untereinander.

Auf die Tiefenstrukturen kommt es an! Empirische Studien zeigen: Gelingende Klassenführung, ein hohes Maß an 
konstruktiver Unterstützung und eine erfolgreiche kognitive Aktivierung wirken sich positiv auf die Lernentwicklung und 
die motivationale Entwicklung von Schülerinnen und Schülern aus – unabhängig davon, welche Methoden sowie 
Organisations- und Sozialformen zum Einsatz kommen“ 
(Trautwein, Sliwka & Dehmel, 2022, S. 4).
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2. Fünf Prinzipien als Orientierungen 

Qualitäten Ihres Mathematikunterrichts

Stellen Sie sich vor, eine ehemalige Schülerin von Ihnen studiert nun Mathematik. In einer ersten Mathe-
Veranstaltung berichtet sie über ihren guten Matheunterricht in der Grundschule. Was würde die Schülerin 
über ihren Matheunterricht erzählen? Entscheiden Sie sich für drei zentrale Qualitäten. Tragen Sie diese hier 
ein (bitte möglichst als ein Substantiv):



2. Fünf Prinzipien als Orientierungen 

Prinzipien ausgewählt durch
§  intensive Literaturrecherche

§  Aushandlung im Kreise aller DZLM-Netzwerk-Mitglieder

§  Erprobung und Beforschung

Holzäpfel et al. 2024Prediger et al. 2022

Lernenden-Orientierung & Adaptivität:
Lernstände aufgreifen

Kommunikationsförderung:
Über Mathematik sprechen

Verstehensorientierung: Konzepte, 
Strategien und Verfahren grundlegen

Kognitive Aktivierung:
Aktive Lernprozesse anregen

Durchgängigkeit: 
Langfristiges Lernen ermöglichen



2. Fünf Prinzipien als Orientierungen 

§ hat alles gut veranschaulicht
§ hatten immer Zugriff auf 

verschiedene Materialien zur 
Veranschaulichung

§ L. konnte gut erklären
§ L. hat Erklärungen eingefordert
§ L. legte Wert darauf, dass wir 

uns die Dinge vorstellen konnten

Verstehensorientierung: Konzepte, 
Strategien und Verfahren grundlegen



2. Fünf Prinzipien als Orientierungen 

§ durften selbst Dinge erkunden
§ wurden auch herausgefordert
§ nicht nur Päckchenrechnen

§ abwechslungsreiches Üben
§ Mathespiele waren toll
§ viele Knobelaufgaben
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§ hatten immer Zugriff auf 
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Veranschaulichung
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§ L. legte Wert darauf, dass wir 

uns die Dinge vorstellen konnten
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2. Fünf Prinzipien als Orientierungen 

§ Verbindungen zu bereits 
behandelten Themen wurden 
hergestellt

§ unser Vorwissen wurde einbezogen
§ in der Sek habe ich alles verstanden, 

weil wir in der GS so viele Beispiele 
gemacht haben
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2. Fünf Prinzipien als Orientierungen 

§ es wurde auf individuelle 
Leistungsstände eingegangen

§ individuelle Lernwege waren 
möglich

§ Wertschätzung und respektvolles 
Miteinander

§ Lebensweltbezug
§ Fehler machen war nicht schlimm

§ Verbindungen zu bereits 
behandelten Themen wurden 
hergestellt

§ unser Vorwissen wurde einbezogen
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gemacht haben
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2. Fünf Prinzipien als Orientierungen 

§ es wurde auf individuelle 
Leistungsstände eingegangen

§ individuelle Lernwege waren 
möglich

§ haben viel über Mathe gesprochen
§ durften Rechenwege an der Tafel 

vorstellen

§ Wertschätzung und respektvolles 
Miteinander

§ Lebensweltbezug
§ Fehler machen war nicht schlimm

§ hatten Wort-/ Sprachspeicher für 
wichtige Fachbegriffe und Fachsprache

§ In Mathekonferenzen konnten wir 
untereinander diskutieren

§ Verbindungen zu bereits 
behandelten Themen wurden 
hergestellt

§ unser Vorwissen wurde einbezogen
§ in der Sek habe ich alles verstanden, 

weil wir in der GS so viele Beispiele 
gemacht haben

§ durften selbst Dinge erkunden
§ wurden auch herausgefordert
§ nicht nur Päckchenrechnen
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§ Mathespiele waren toll
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§ hat alles gut veranschaulicht
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2. Fünf Prinzipien als Orientierungen 

Kognitive 
Aktivierung

Drei fachübergreifende Basisdimensionen für Unterrichtsqualität
(Klieme et al. 2001, Praetorius et al. 2018)

Kognitive 
Aktivierung

Lernendenorientie-
rung & Adaptivität

Kommunikations-
förderung

Verstehens-
orientierung

Durchgän-
gigkeit

Fachdidaktisch 
ausdifferenzierte 
Qualitätsmerkmale

Umgang mit 
Störungen

Klassen-
management

Lernenden-
unterstützung

Klassen-
klima



2. Fünf Prinzipien als Orientierungen 

Ich kann mir 
meinen Rechenweg
 im Kopf vorstellen, 

denn...

Fünf Prinzipien guten 
Mathematikunterrichts

mit Beispielen aus

Ich bin gespannt 
wie ihr vorgeht,

 weil ...

Ich ordne meine 
Lösungen, denn 

dann ...

3 + 3 = 6

4 + 4 = 8

5 + 5 = 10
Ich kann das 

Muster erklären, 
denn ...

Mathematiklernen 
muss langfristig gedacht 

werden, da ...

pikas.dzlm.de/node/2285



2. Fünf Prinzipien als Orientierungen 

Mathematische Kompetenzen entwickeln sich …

(1) .., indem inhaltliches Verständnis aufgebaut wird, nicht nur durch Aneignung unverstandener Rezepte 
(Verstehensorientierung),

(2) … durch aktives und tiefgehendes Denken, nicht durch Oberflächenlernen (Kognitive Aktivierung),

(3) .., wenn mathematische Inhalte, Prozesse und Ideen immer wiederkehren und systematisch verknüpft 
werden (Durchgängigkeit), 

(4) .., wenn die Lernenden ausgehend von ihren individuellen Lernständen fokussiert gefördert werden 
(Lernendenorientierung & Adaptivität) und

(5) .., wenn sich Verständnis in gemeinsamen Gesprächen mit Lehrkräften und Lernenden entwickeln kann 
(Kommunikationsförderung).
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3. Prinzip der Verstehensorientierung 

Verständnis vor Automatisierung
§ Verstehensgrundlagen identifizieren: Was sind die wesentlichen 

Aspekte, damit Kinder ein inhaltliches Verständnis aufbauen 
können?

Gelingensbedingungen:

§ Verstehensgrundlagen fördern und sichern

§ kontinuierlich Zusammenhänge zwischen 
Inhalten/Verstehensgrundlagen aufzeigen

Erkläre, warum …

… die Aufgabe 5 + 4 dir 
bei der Aufgabe 15 + 4 

helfen kann!

Operations-
verständnis

Ich verdeutliche mir für 
jeden Inhalt die 
wesentlichen 
Verstehensgrundlagen 
und Zusammenhänge.

Verstehensorientierung

Bildquelle: Förderzentrum Mathematik, TU Dortmund, 2020



3. Prinzip der Verstehensorientierung 

Darstellungen kontinuierlich vernetzen, um 
Operationsvorstellungen aufzubauen 

§ verschiedene Darstellungsformen ineinander übersetzen

§ Zusammenhänge zwischen und innerhalb von 
Darstellungsformen klären und sprachlich begleiten: 
„Warum passt das?“

§ Mehrdeutigkeiten von Darstellungen erkennen und 
artikulieren

§ Vereinbarungen für gemeinsame Deutungen treffen

Bilder

Handlung

Mathesprache

Sprache

Ich vernetze verschiedene 
Darstellungen 
kontinuierlich und 
begleite dieses sprachlich.

Verstehensorientierung

(MaCo https://maco.dzlm.de/node/50; Radatz, 1991; https://pikas.dzlm.de/node/1880; Illustration rechts von M. Bischoff)

7 - 2
Operations-
verständnis

https://maco.dzlm.de/node/50
https://pikas.dzlm.de/node/1880


3. Prinzip der Verstehensorientierung 

vgl. MaCo https://maco.dzlm.de/node/50; Illustrationen von K. Mosen

Verständnis vor Automatisierung
§ Antworten auf die Aufforderung „Erkläre, warum …“ einfordern

§ geeignete Darstellungen identifizieren und vernetzen

§ inhaltliche Zusammenhänge kontinuierlich herstellen

10 + 3 ist einfach. Oben eine 
volle Reihe und unten 3.
1 Zehner und 3 Einer,  das 
sind 13.

mit 10
Ich weiß, 7 – 3 ist 4. 
Bei 17 – 3 habe ich 
einen Zehner mehr.

7 – 3 = 4 

17 – 3 = __

Verstehensorientierung 

§ wird sichtbar in der Antwort 
auf „Erkläre, warum …“

§ benötigt die Klärung zentraler 
Aspekte für den jeweiligen 
Inhalt

§ baut auf weiteren gesicherten 
Grundlagen auf

Ich sichere kontinuierlich 
inhaltliches Verständnis 
vor der Automatisierung 
(von Rechenfertigkeiten).

Verstehensorientierung

https://maco.dzlm.de/node/50
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4. Prinzip der Durchgängigkeit 

Illustrationen von K. Mosen

Tragfähige Darstellungen zum Vorstellungsaufbau ...

§ machen die langfristig bedeutsamen Strukturen und 
Operationen sichtbar.

§ bedürfen einer geeigneten sprachlichen Begleitung, 
die langfristig trägt.

… 3 mal 4 … das bedeutet drei Vierer

1 Vierer

2 Vierer

3 Vierer

1 Vierer, 2 Vierer, 3 Vierer

Ich nutze durchgängig 
tragfähige Darstellungsmittel 
und passende sprachliche 
Begleitungen zum 
Vorstellungsaufbau.

Durchgängigkeit



4. Prinzip der Durchgängigkeit 

Darstellungsvernetzung ...

§ sollte im Lernprozess kontinuierlich (…) genutzt werden (…)

§ ermöglicht es, Schwierigkeiten im Lernprozess im Sinne der 
Verstehensorientierung unter Rückgriff auf die 
Darstellungen aufzuarbeiten

§ sollte über die Schuljahre hinweg (…) genutzt werden, um 
(…) Inhalte aufeinander zu beziehen und an bereits 
vorhandenen Vorstellungen anzuknüpfen

Aber ich habe doch die 
Zahlen zerlegt!

Ich nutze die 
Darstellungsvernetzung 
fortlaufend, um die 
Kontinuität mathematischer 
Strukturen zu verdeutlichen

Durchgängigkeit



4. Prinzip der Durchgängigkeit 

Tragfähige Darstellungen als Argumentations- und 
Kommunikationsmittel ...

§ machen mathematische Strukturen und 
Zusammenhänge sichtbar 

§ ermöglichen das Kommunizieren über mathematische 
Strukturen und Zusammenhänge 

§ unterstützen bei der Erklärung mathematischer Muster

Ich habe 5 Sechser und     
6 Dreier. Wenn ich das 
Bild drehe, habe ich      
3 Sechser, also 
insgesamt 8 Sechser.   
8 · 6 = 48

Ich nutze durchgängig 
tragfähige Darstellungen als 
Kommunikations- und 
Argumentationsmittel.

Durchgängigkeit

Illustrationen von K. Mosen
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5. Vernetztheit der Prinzipien 

?! Durchgängigkeit

Verstehensorientierung

Kommunikationsförderung

Kognitive Aktivierung

Lernendenorientierung &
Adaptivität



5. Vernetztheit der Prinzipien – Handreichungen auf pikas.dzlm.de/node/2285 

?! Durchgängigkeit

Verstehensorientierung

Kommunikationsförderung

Kognitive Aktivierung

Lernendenorientierung &
Adaptivität

Rechenschwierigkeiten vermeiden
Förderorientierte Diagnostik !/2

Sprachbildung im Mathematikunterricht
(in Kürze)

Förderung prozessbezogener Kompetenzen
(ab Winter 2025)

Langfristige Lernprozesse im Blick
(ab Frühjahr 2025)



Material für den Unterricht auf pikas.dzlm.de/node/2286
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